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Ein neuer Pu schvcrsuch gê en d e
N ichs eqierung

Uebcrfall der Reichsregierung
durch die Berliner Matrosenabteilunq.

Berlin. 24. Dez. Einen unerhörten liebersall gegen
die Reichsregierung unternahm gestern nachmittag gegen
4' « Uhr die zum Schutze des Reichskanzlcrhauß's dort
untergedrachte Wache der Volksmarinedivision(Schloß.)
Vor den BolksdeoustragtenEberl und Landsberg er-
schienen zwei Matrosen der Wache in voller Aus¬
rüstung und erklärten, daß sie den Befehl von dem
Kommandanten Dorenbach der Bolksmarinedivision er¬
hellen hätten, die Tore des Hauses zu schließen und
keinen der Anwesenden heraus- und niemand hincinzu-
lassen. Gleichzeitig hatten sie auf Befehl die Telephon-
zentrale besetzt und den telephonischen Verkehr von und
mit dem Hause unterbunden. Die Sperre, welche die
Abwickelung wichtiger Regierunqsgeschäste verhinderte,
danette fast eine Stunde lang. Um Uhr gaben die
Mattvsen aus den energischen Einspruch des Bolksbeai.s.
tragten Eberl den Zugang zum Hause und den Tele-
pbonverkehr wieder frei. Am Abend wiederholte sich
de Besetzung des Reichskanzlerhauses. Berliner
Truppenteile, die zum Schutz herbeigeeilt waren, trafen
ebenfalls in der Wilhelmstraße ein. Nach längeren Ver-
handtzinaen gelang es. ohne daß es zu irgendwelchn:
Z"'lsil" nfällen gekommen wäre, die Matrosenwache zum
Ab.ua zu bewegen, während gleichzeitig die Truppen
abzogen.

Der Volksbeauftragte Eberl  richtete an die Truppen
folgende Ansprache: Ich will im Augenblick aus die
Vorgänge nicht eingeben, die sich heute abgespielt haben.
Ich will nur die Tatsache feststellen, daß die Regierung
eine Zeitlauq im Reichskanzlergebäude durch ihre eigene
Wache festgehalten wurde und niemand das Haus ver¬
lassen durfte. Die Telephonzentrale war besetzt, so daß
alle Telephongelpröche unmöglich waren. Später ist es
gelungen, die Matrosen zu bewegen, abznziehen. Wir
haben weiter festgestellt, daß die Matrosen das Haus
verließen. Gleichzeitig müssen aber auch die anderen
Truppen jetzt fortgehen. Ich bitte Sie, alles zu km. um
ein Blutvergießen zn vermeiden. Wir haben in diesem
Kriege soviel Blut vergossen, daß es ein Wahnsinn wäre,
noch neues Blutvergießen berbeizissühren, wofür niemand
die Verantwortung übernehmen könnte. Ziehen Sie also
in Ihre Quartiere.

Der Grund des Vorgehens der Matrosen war fol¬
gender: Die Reichvregiernng hatte die Zahlung der am
21. Dezember fälligen Löhnung der Mattosen davon ab¬
hängig gemacht, daß sie das Schloß zu ränmen Hütten.
Umfangreiche und unerhörte Diebstähle an Inventarstülr-
ken gaben die Veranlassung zur Stellung dieser Bedin¬
gung. Die Matrosen, die übrigens schon bei der Zahlung
der Löhnung am ll . Dezember die Räumung des
Schlosses versprochen hatten, wollten auf die Bedingung
nicht eingchcn und suchten die Zahlung durch ihr gestri¬
ges Vorgehen zu erzwingen.

Die Vorgänge bei dem neuen Putschversuch.
Berlin, 24. Dez. Die 500 bis 600 Matrosen, die

bisher die Bewachung des Schlosses hatten, sollten auf
Anweisung der preußischen Regierung durch den Kom¬
mandanten Wels als Sichcrbcststrnppe aufgelöst und in
ihre Heimatgarnisonen befördert werden. Die Straße
unter oen Linden zeigte gestern gegen6 Uhr nachmittags
ihr gewöhnliches Aussehen. Zn dieser Zeit kamen aus
der Oderwallsttaße, der Charlottenstraße und über die
Schloßbrücke Trupps von Matrosen. Karabiner aus der
Schulter, und strebten der an der Schloßbrücke gegenüber
dem Zeughaus gelegenen Stadikommanduntur, dem Sitz
des .Konimandanten Wels, entgegen. Die Linden wurden
von der Ckarlassenslraße bis zur Schloßbrücke, ebenso
wie der Lustgarten, der Dom und die Königstraße abge¬
sperrt. Die Passanten waren völlig verblüfft. Sie wur¬
den von den Mannschaften aufgesordcrt, ste möchten nur
möglichst schnell die abgesperrten Bestrke verlassen: es
könne sich ein Gefecht enLfpinnen. Bor der Komman¬

dantur nahm eine große Zahl von Mattosen Ausstellung.
Auf Veranlassung des Stadtkommandanten erfolgte Me
Alarmierung der republikanischen Soldatcnwehr und
Sicherheitsgarden. Die Führer dieser Abteilungen rückten
mit Maschinengewehren sofort auf die Straße. Gleich¬
zeitig wurden die Soldatenräte der Berliner Garnison
verständigt, die auf Lastwagen je eine Kompagnie nach
der Kommandantur in Marsch setzten. Bevor diese
Truppen eintrafen, hatten die Matrosen ihr Vorhaben
erreicht. Unter dem Rissen: „Nieder mit Wels!" waren
10 Mairo'en in die Kommandantur eingedrungen und
holten Wels. Leutnant Fischer und Dr. Bangartz
gefangen genommen. Auf der Straße wurden die
Verhafteten von den Matrosen in die Mitte ge¬
nommen und der ganze Trupp zog nach dem

iMarstail, den die Matrosen besetzt haben. 3n-
izwischen waren von der Kommandantur aus zwei
Panzerwagen mit Maschinengewehren, sowie mehrere
Personenwagen. auf denen man Maschinengewehre ge-

>fechtsmäßig ausgebarit hatte, hinausgefahren und hatten
jzunächst In der Wallstraße Aufstellung genommen. Plötz-

sich kam von der Eharlottensttaße her ein Lastwagen, der
jnicht zur Kommandantur gehörte und der auf der rech¬
ten Seite der Linden langsam auf die Kommandantur
znfuhr. Die Postenketted<4 Matrosen rief dem Führer
zn. er möge halten und versperrte ihm mit vorgehaltenem
Gewehr de» Weg. Der Führer ließ sich nicht beirren.
Er fuhr weiter. Die Matrose» erögnerrn mit Karabi¬
nern Schnellfeuer auf das Auto. Etwa hundert Schüsse
fielen. Dann wurde auf dein Lastwagen ein Maschinen¬
gewehr sichtbar, das nun seinerseits Feuer auf die Ma¬
trosen richtete, ohne jedoch Personen zu verletzen. Wäh¬
rend der ersten Schüsse bog ans der Eharlottensttaße ein
Panzerwaaen in die Linden ein und erösfnete von der
Höhe des Dmkmals Friedrichs des Großen aus Schnell¬
feuer auf die Mairosen. Vorn den vor der Kamm-ip-
dlintur stehenden Posten wurden ein Mann getötet und
3 schwer verletzt. ,

! Beiträge zur Vorgeschichte des Krieges.
(WTB .) Berlin, 21. Dez. In einer Unterredung mit i-rm

Sonderberichterstatter de? „Äokolanzeigers" sprach der früher»
deutsche Botschafter in Paris , Freiherr von Swön , über die
Vorgeschichte des Krieges. Er sagte u. a., das französische Volk
habe zweifellos 1914 den Krieg nicht gewollt, aber eL bestand in
Frankreich eine KriegSvartei, die schließlich die Oberhand gewon¬
nen hat. Frankreich sei wohlvorbereitet gewesen und anscheinend
ohne Zögern in den Krieg gegangen. Erst seit Kriegsausbruch
wisse er»daß auf Drängen des Generals Michel der Stadtrat von
Paris im Januar 1914 einen Betrag in Höhe von 400 000 FrcS.
bewilligte, um die Mehlversorgung von Paris im Kriegsfall«
stcherzustellrn. Im Mai 1914 schlug der französisch« Botschafter
der Schweiz vor, sich von ihren Nachbarn Neutralität garantie¬
ren zu lassen und als Gegenleistung die Verpflichtung der Ver¬
pflegung von Verwundeten der Kriegführenden Staaten im
Kriegsfälle zu übernehmen, wogegen Frankreich geneigt sein
würde, der Schweiz die Getreideeinfuhr auf seinen Bahnen zu

^sichern. Bei den darauf folgenden Verhandlungen zwischen dem
' französischen Militärattache Major Pageot und dem schweizeri¬

schen Generalstab erklärte Pageot u. a., da die Ausgleichsver¬
suche zur Beseitigung des deutsch-französischen Gegensatzes in
bezug auf Elsaß-Lothringen erfolglos gewesen seien und ein
Entgegenkommen Deutschlands nicht zu erwarten sei, müsse es
schließlich einmal zu einer Auseinandersetzung kommen. Der
Major hatte unbedingt mit der Mitwirkung Rußlands , Englands
und mindestens mit der Neutralität Italiens gerechnet. ES sei
damals zu keiner schriftlichen Abmachung mit der schweizerischen
Regierung gekommen, aber der Vorschlag des französischen Bot¬
schafters, der im Kriegsfälle Frankreich die Getreidezufuhr nach
der Schweiz unter der Bedingung zusichern wollte, daß dir
Schweiz den Verhlcib des Getreides im Lande garantiere, habe
dort außerordenittcheSAufsehen erregt und »ine Anfrage bei der
deutschen Regierung veranlaßt, ob sie in der Loge sei, die unge¬
hinderte Zufuhr von Getreide und auch von Kohlen zuzusicher».
In Berlin sei die Tragweite dieser Anfrage wohl nicht richtig

. gewürdigt worden. Man glaubte so wenig an «in« unmittelbare

Kriegsgefahr, daß die Verhandlungen mit der Schweiz wegen
Ausführung deS Kohlenabkommensesst für den Spätsommer in
Aussicht genommen wurden. Frankreich rechnete mit absoluter
Sicherheit auf Englands Unterstützung in einem Krieg gegen
Deutschland, da es der Schweiz zu verstehen gab, daß im Kriegs¬
fall die Getreidezufuhsstraße über Rotterdam durch Deutschland
gesperrt sein würde, Frankreich aber allein die Blockade nicht hätte
durchführen können. Während der Spannung des Balkankriegcs
schlug der Botschafter dem französischen Ministerpräsidenten den
Verzicht auf die gegenseitigen Rüstungen und ein friedfertiges
Nebeneinanderleben vor, worauf Barthou mit der Forderung
der Rückgabe Elsaß-Lothringens antwortete. — Die Franzose»
aber behaupten, das französische Volk sei „überfallen" worden
Nein, die Tatsache, daß England den französischen Revanchcgeifl
und das russische Streben nach Konstantinopel gefördert hat, hat
den Krieg hervorgerufcn. Wir wissen auS dem Suchomlinow-
prozeß, daß Rußland den Anstoß zum Kriege gegeben hat, und
daß Frankreich ohne Bedenken dem russischen Bundesgenossen
Folgschast geleistet hat, nicht weil es für seine Grenzen fürch¬
tete, sondern weil eS Elsaß-Lothringen wieder wollte. Di«
Schriftleitung.

ZK MfskssMim!!!- Md Mbcusstege.
Ein Befehl des Führers der amerikanischen

i Besatzlmgstrnpven.
(WTB.) Berlin, 23. Dez. General Pershing rich»

tete an die als Befatzungstrnppen in Aussicht genom¬
mene Armee einen Erlaß, in dem es l ißt: Ihr seid als
der ausübende Arm einer starken freien Regierung ge¬
kommen, deren Absichten gegenüber dem deutschen Backe
von Wohlwollen erfüllt sind. Während der Besetzung
steht die Zivilbevölkerung unter dem besonderen Schutz
der Pflichttreue und Ehre der amenkanischen Armee.
Obwohl Ihr als erobernd« Armee kommt, werdet Ihr
Kein " belwoilen den Laudee-bewohnern gegenüber«»
den in. Andererseits bleibt, solang« der Kriegs-

,zustanv utNjält. Deutschland feindlicher Gebiit, zu dessen
,Bewohnern Ihr keinerlei verttüniiche persönliche Bezieh-
Iungen unterhalten dürft. Eoltten. war nicht anzunehmen
ist, irgend Welche Plündrrungen oder Gewaltakte von
Teilnehmern der amerikamsssfen Etreitkräfte begangen
werden, so werden sie nicht nur als Verbrechen ange¬
sehen, sondern als entehrend für die amerikanische Armee
und als eine unmittelbare Beschimpfung des Banners
der Bereinigten Staaten und sie würden mit den härtesten

"Strafen unserer Militärgesetze bestraft werden.
Hungersnot in allen Teilen des Elsaß.

Berlin, 23. Dez. In dem an die Schweiz grenzen¬
den elsäßischen Industriegebiet von Büningen und Et.
Ludwig laufen die dort zahlreich ansässigen Deutschen
Gefahr, zu verhungern. Zwar sind genügend Nahrungs¬
mittel vorhanden, aber nur die einheimische Bevölkerung,
die von den Franzosen mit grünen Karten ausgestattet
wurde, findet Arbeit und Verdienst. Die Altdeutschen
dagegen sind nach Erschöpfung ihrer geringen, um die
Hälfte entwerteten Barmittel angesichts völliger Absperr¬
ung von Deutschland und der Schweiz der äußersten
Hungersnot ausgesetzt. So bereiten französische Befehls¬
haber den Völkerfrieden vor.

Die schmachvolle Behandlung der ElsLßer.
(WTB.) Freiburg, 21. Dez. Zahlreiche aus dem

benachbarten Elsaß ausgewiesene Elsäßcr und Altdeutsche
hielten gestern abend hier eine Protestoersammlung ab.
Es wurden Beratungen gepflogen zur Schaffung neuer
Existenzen. An den Volksbcaustragten Ebert wurde fol¬
gender Protest telegraphisch übermittelt: Die in Freiburg
tagenden, zahlreich versammelten vertriebenen altdeutschen

!und einheimischen Elsaß-Lothringer bitten um Schutz gegen
;unerhörte Vergewaltigung, blutige Mißhandlung und
^öffentliche Beschimpfungen, wie sie bis jetzt bei dem Ab¬
transport in Mülhausen, Kolmar, Schlettstadt, Straßburg
und Zobern stattgesunden haben. Sie protestieren gegen

j die gewaltsame Zurückhaltung ihres Eigentums und ihres
gesamten Vermögens. Sofortige Schritte bei der Waffen¬
stillstandskommissionsind miss dringendste geboten, wenn
weitere Schmach verhindert werden soll. An den Bun-



hesprcisidenlen Schultes -Bem und an dm Bundesrat
Ador , Präsident des Roten Kreuzes in Bern , ivurden
Telegramme gleichen Inhalts gerichtet.

Danzig und die Waffenstillstandsbedingungen.
Danzig , 24 . Dez . Äuf eine vom Magistrat Dan¬

zigs an den Staatssekretär Erzberger gerichtete telegra¬
phische Anfrage , ob trotz des erhobenen Protestes eine
Landung der Polen in Danzig zu erwarten sei ist fol¬
gende Antwort eingelaufen : Alle Nachrichten über eine
Landung von Polen in Danzig haben sich als freie Er¬
findung herausgestellt . Die Polen dürfen überhaupt
nicht in Danzig landen , sondern nur die alliierten
Truppen haben nach dem Waffenstillstandsabkommen
das Durchmarschrecht über Danzig nach Kongreßpolen
und anderen Gebieten des ehemaligen Rußland.
Einberufung einer internationalen

Sozialisten -Konferenz.
(WTB .) Amsterdam , 24 . Dez . Nach einer Meld¬

ung des „ Angemeen Handelsblad " aus London berichtet
die „Morning Post " aus Stockholm . Henderson habe
an Branting telegraphiert, daß die Arbeiterpartei vor¬
schlage, auf den 6 . Januar eine internationale Konferenz
nach Lausanne einzuberusen . Huysmans und Bandervelde
sind benachrichtigt . Die britischen Vertreter sind bereits
gewählt . Henderson schlägt für den Fall , daß das aus¬
führende Komitee der Internattonale sich weigern sollte,
die Konferenz einzuberufen , die Einberufung ohne Sanktion
von Seiten des Internationalen Sozialistischen Bureaus
vor . Branting soll die Neutralen einladen . Die Ver¬
treter der Mittelmächte sind bereits verständigt . — Nach
einer Havas -Meldung aus Brüssel hat die Sozialistische
Internationale alle angeschlossenen Länder nach Lausanne
einberufm.
Englische Stimmen gegen den Feldzug der Alliierten

in Rußland.
Berlin , 23 . Dez . Nach einer Berner Meldung

der „Bossischen Zeitung " wird in England die Agitation
gegen die Einmischung in Rußland , für welche laut
„Manchester Guardian " bedeutende englische Streitkrüfte
bereit stehen , von der liberalen und der Arbeiterpartei
mit Erbitterung fortgeführt . Gallagheer von der Ar¬
beiterpartei hat in Glasgow erklärt , die englische Ar¬
beiterschaft werde dieser Einmischung nicht ruhig Zusehen.
Flugblätter würden unter den englischen Truppen an der
Munnanküste verteilt werden und diese hoffentlich dazu
bringen , sich nicht in einen Kampf gegen die Bolsche¬
wisten einzulassen . Das liberale Unterhausmitglied King
beschuldigt in einer Schrift „Warum geht das Schlachten
in Rußland weiter ? " die Alliierten , sie beabsichtigen das
neue Rußland zu Gunsten des Kapitalismus zu zer-
malmen. __

Deutschland.
Wer führt Deutschlands auswärtige Politik?

(WTB .) Rotterdam , 23 . Dez . Nach dem „Nieuwe
Roiterdamschen Courant " meldet der Berliner Korre¬
spondent der „ Daily News " , er habe eine Unterredung
mit Kautsky gehabt , der in den Archiven des Auswär¬
tigen Amts Nachforschungen über die Schuldfrage an¬
stelle. Nach Kautsky verteilte sich die Schuld am Kriege
stufenweise folgendermaßen : 1. Auf den Kaiser und den
Kronprinzen , 2 . aus Ludendorff und Tirpitz , 3 . auf die
kaufmännischen Magnaten und 4 . auf die Alldeutschen.
Was England betreffe, sagte Kautsky , so würden die
dortigen Archive wahrscheinlich ergeben , daß Lichnowsky
richtig vorgegangen sei. — (Zuerst Eisner , jetzt Kautsky.
Wir fragen , wie lange läßt sich das deutsche Volk
noch gefallen , daß tschechische Inden in seinem Namen
auswärtige Politik treiben ? » Wenn der Kaiser gefehlt
h« t, so hat er nur dadurch gefehlt , daß er in seinem
monarchistischen Selbstgefühl die diplomatische Unzuläng¬
lichkeit unserer Aristokratie nicht hat anerkennen wollen,'
Ludendorff und Tirpitz haben nur das getan , was andre
Militärs allerdings mit besserer diplomatischer Unterstüt¬
zung auch getan haben ; die kaufmännischen Magnaten
aber haben Deutschlands friedlichen Ruhm und seine
Größe erreicht, und die Alldeutschen — sie haben nur
das getan , was alle unsere feindlichen Nachbarn für sich
in Anspruch nahmen , sie haben für die Interessen ihrer
Nation sich eingesetzt, allerdings nach innen und außen
psychologisch ungeschickt. Unter diesem Unstern steht ja von
jeher alle politische Betätigung der Deutschen , weil sie zu
ehrlich und plump sind. D . Schriftl .)

Das bisherige Ergebnis der Wahlen
in Braunschweig.

Draunschweig , 23 . Dez . Nach den bis jetzt vor¬
liegenden Zahlen eirtfallen bei den Wahlen zur braun¬
schweigischen Landesversammlung : 39 600 Stimmen auf
die demokratische Volkspartei , 48600 Stimmen auf die
Mehrheitssozialistcn , 46000 Stimmen auf den Landes¬
wahloerband und 43600 Stimmen auf die unabhängigen
Sozialdemokraten . Das Ergebnis von über 100 Urten
pchi noch aus.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 24 . Dezember 1918.

Postschalterschluß.
Der Postschalter wird heute  am 24 . Dezember um

4 Uhr geschlossen.

Amtliche Bekanntmachnnge«.
Bekanntmachung.

Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat an«
20 . Dezember 1918 die Wahl des Natschreibers Otto
Göhner in Untertürkheim zum Ortsvorsteher der Stadt¬
gemeinde Calw bestätigt.

Calw , 23 . Dezember 1918 . Oberamt:

Herstellung von Schnitzbrot.
Auf Grund der § 8 57 ff. der RGO . wird mit Ge¬

nehmigung der Landesgetreidestelle bestimmt:
Für die Zeit bis zum 31 . Dezember 1918 ist wie

im Vorjahr die Herstellung von Schnitz - oder Hutzelbrot
aus Getreideinehl aller Art oder aus mehlartigen Stoffen
in geiverblichen Betrieben und in Haushaltungen gestat¬
tet ; doch darf das Schnitz - oder Hutzelbrot nur inSttik-
ken im Gewicht von 450 Gramm oder 225 Gramm
hergestellt und nur gegen Mehl - und Brotmarken oder
Reisebrotmarken abgegeben und bezogen werden.

Vom Verkäufer zu fordern und vom Bezieher abzu-
gebeu sind : für ein Schnitzbrot von 450 Gr . entweder
eine Weizenbrotmarke über 150 Gr . Mehl oder 4 Reise¬
brotmarken über je 50 Gr . Gebäck , für ein Schnitzdrot
von 225 Gr . 2 Reisebrotmarken über je 50 Gr . Gebäck.

Ein Höchstpreis für Schnitz - oder Hutzelbrot wird
nicht bestimmt , doch wird die Einhaltung eines angemes¬
senen Verkaufspreises überwacht werden.

Die Herstellung von anderem Weihnachtsgebäck aus
Getreide - oder sonstigem Mehl aller Art , insbesondere
von Honiglebkuchen , kann nicht zugelassen werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
gemäß Z 79 Abs . 1 Ziffer 12 der RGO . vom 21 . Juli
1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu 50000 M . oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

Calw,  22 . Dez . 1918 . Oberamtmann Gös.

Zugsverkehr Uber die Feiertage.
Am Mittwoch 23 . Dez . , Donnerstag 26 . Dez.

und Sonntag 29 . Dez . fällt der Sonn - und Feiertags
verkehrende Pz . 929 (Calw ab 7 .19 Uhr nachm .) auf
der Strecke Eutingen —Horb aus . Nächster Anschluß¬
zug in Eutingen in der Richtung nach Horb ist an diesen
Tagen Pz . 747 . Eutingen ab 8 .40 Uhr nachm . Ferner
fällt aus an den 3genannten Tagen Pz . 936 (Calw an
9 .46 Uhr nachm .) auf der Strecke Horb -Eutingen.
Nach Pz . 740 (Horb ab 4 .35 Uhr nachm ., in Eutingen
Anschluß nach Calw um 5.15 ) besteht daher in Horb
kein Anschluß an die Nagoldbahu.

Landwirtschafttichcr BezirkSverei » Calw.
* Am Thomasfeiertag hielt der Landwirtschaftliche Bezirk-

Verein in der Brauerei Dreiß seine Hauptversammlung ab , die
sich eines sehr zahlreichen Besuchs zu erfreuen hatte . Der Ber-
einssekretär , Oberamtspfleger Fechter , begrüßte als stell». Vereins-
Vorstand die Teilnehmer , darunter besonders die vom Felde zu-
rürkgekehrten Mitglieder , gedachte der Gefallenen und Kriegsbe¬
schädigten . Er wies dann auf die politische Umwälzung hin.
Die Landwirte müßten auch angesichts der neuen Verhältnisse
Mitarbeiten , damit wieder Recht und Ordnung im Deutschen Reich
eiukehcen. Da der bisherige Vereinsvocstand , RegicrungSrat
Binder , nach Reutlingen versetzt worden ist, so wurde die Wahl
eines neuen Vorstandes nötig . Wie der Vorsitzende mitteilte,
hatte die Mehrheit des Ausschusses sich dahin entschieden, daß als
Vercinsvorstand , nicht mehr , wie das jetzt 80 Jahre lang der Fall
gewesen war , der jeweilige Oberamtsvorstand gewählt werden
solle, sondern ein unabhängiger Landwirt . Die Interessen der
Landwirte wären vielleicht im Kriege besser berücksichtigt worden,
wenn nicht der Vereinsvorstand zugleich auch Vorstand des Ober¬
amts gewesen wäre , als welcher er eben auch andere Interessen
zu berücksichtigen gehabt habe . Die Minderheit des Ausschusses
beantragte , die Wahl auf 1 Jahr zu verschieben, bis sich die Ver¬
hältnisse geklärt haben . Die Versammlung entschied sich M so¬
fortige Wahl ; es wurde entsprechend dem Vorschlag der Mehr¬
heit des Ausschusses Gutsbesitzer Dingler mit 121 von 127 Stim¬
men als Vereinsvorstand gewählt . Dem hiernach von Herrn
Oberamtspfleger Fechter vorgetragenen Kaffen- u . Rechenschafts¬
bericht für 1. April 1917/18 ist zu entnehmen , daß die Eimiahmen
10 726 „L 33. die Ausgaben 8 977 ^ 83 betragen . Der Ver-
mögensstand am 1. April 1918 betrug 17347 (t. V . 11763
Mark ) . Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. April 1918
1238 si. V . 1232 ) . Zum Heeresdienst einberufen waren 262
Mitglieder . Den verschiedenen Zweigveretnen wurden wieder
die üblichen Jahresbeiträge verwilligt . DaS VeretnsvermSgen
beläuft sich heute auf etwa 30 000 da durch die Uebernahme
der Schlachtviehaufbrtngung durch den Verein für die Vereins¬
kasse über 10 <XX) eingebracht wurden . In den ersten 7 Mona¬
ten habe es allerdings viele Schwierigkeiten gegeben. Da manche
Landwirte sich nicht in die neuen Verhältnisse fügen wollten,
mußte Vieh zwangsweise abgenommen werden . Seit einigen
Monaten sei das Gegenteil elngetreten . Durch die große Fut¬
ternot seien leider die Landwirte gezwungen , einen Teil ihres
BiehstandeS abzustoßen , und so werde jetzt mehr angeboten , als
der Verein auf Anordnung der Fletschversorgungsstelle abneh¬
men dürfe . Der Bericht schloß mit der Betrachtung , daß man es
dahingestellt sein lassen müsse, ob die neue RegiKung der Land¬
wirtschaft dieselbe Fürsorge angedcihen lassen werde , wie die alte;
deshalb sei cs gut , wenn mau in der Lage sei, sich selbst zu
Helsen.

Es folgte et» Vortrag von VerwaltungsÄtuar Stauden-

meyer Kec unsere BvüSiMrLhriing . Der Redner leitete sein»
Ausführungen mit eurem Rückblick auf die KriegSereignisse und
die Entwicklung unserer inneren Politik ein, um daun die der¬
zeitige politische und wirtschaftliche Lage zu kennzeichnen. Aus
dem Ergebnis der heute vorhandenen Tatsachen zog der Vortra¬
gende die notwendigen Folgerungen , die darin bestehen, daß wir
uns , um den neuen Volksstaat lebensfähig zu erhalten , auf den
Boden der bestehenden Verhältnisse stellen müsst». Deshalb müsse
der Landwirt , der nach wie vor der nötigste Mann im Staat»
bleibe , alle? dransetzeu, um die VolkLeruährung sicherzustellen,
und dadurch eine Katastrophe zu vermeiden . Niemand verkenne
die erschwerten Ilmstände , unter t .ncu der Landwirt heute ar¬
beiten müsse, der jahrelange A « bade  die Felder in ihrer
Ertragsfähigkeit beeinträchtigt . 7 :>!-:« die geeigneten Dünge¬
mittel . Aber bald werde in den großen Städten das allernot¬
wendigste fehlen , und da müßten die Landwirte dafür' sorgen, daß
alles irgendwie Entbehrliche an Lebensmitteln zur Versorgung
der Bevölkerung der Allgemeinheit zugeführt werde , denn wenn
es zur Hungersnot komme, daun würden die hungrigen Arbeiter-
Massen aufs Land strömen, und sich mit Gemalt das zu nehmen
versuchen, was sie zur Befriedigung ihres Hunger - brauchen . Der
Redner legte eingehend die derzeitigen Ernährung - Verhältnisse in
Württemberg dar . Unsere Fleischversorgung sei wohl im großen
Ganzen gesichert, die Mehl - und Vrotversorgung bereite dagegen
große Sorge . Württemberg sei Getreideeinsuhrland . Auch die
Milch - und Butterversorgung sei sehr dürftig . An Hand sprechen¬
der Zahlen der Bevölkerungsstatistik wurde gezeigt, wie dringend
nötig wir eine reichlichere Ernährung haben , wenn die Kinder¬
sterblichkeit nicht noch größeren Umfang annehmen , und die Tu¬
berkulose nicht weiter um sich greifen soll. Das Vaterland werde
den Landwirten danken, wenn sie ihr Möglichstes tun , unserem
zerschlagenen , aus tausend Wunden blutenden Volk wieder dt«
Kräfte zuzuführen , die es zum Wiederaufbau seiner Gesundheit
braucht . Als erster Grundsatz müsse für jeden Volksgenossen
gelten : Herz und Hand dem Vaterland . An die wertvollen , er¬
mahnenden und anspornenden Worte schloß sich eine ausgiebige
Erörterung über die Ablieferungspflicht und ASlicferungsmöglich-
keit, über die verschiedenen Verordnungen und deren An¬
wendung.

Man schritt hierauf zu der Wahl eines BezttckSbaurrurats,
der neben den Arbeiter - und Soldatenräten ein gewisses Kontroll¬
recht über die Tätigkeit der landwirtschaftliche » Gemeinden bezüg¬
lich der Organisation der Lebensmittelversorgung ausüben soll.
Von den 38 landwirtschaftlichen Gemeinden haben 33 Orts-
bauernräte gewählt . Von den anwesenden Ortsbauernräten wurde
der BezirkSbauernrat durch Zuruf gewählt . Er seht sich zusam¬
men aus je 3 Vertretern der Gäu - und Waldseite und 1 Ver¬
treter der Stadt Calw . Gewählt wurden Gutsbesitzer Oeitin-
grr -Calw , Paul Flick-Althengstett , Schäfer Schalble -Stanimheim,
Jakob Dongus -Deckenpfronn, Johannes Roller Altburg , Karl
Hansrlmaim -Liebelsberg und Jakob Calnrbach -Oberkollwaagen.
Als Stellvertreter wurden bestimmt : Heinrich Gehring , Wald¬
meisterssohn , Ostelsheim , Greule -Breitenberg , Blaich -Altbnlach
und G .R . Serger -Neubulach . Gutsbesitzer Dingler bezeichnet«
als die Fuukiionen der Bauernräte , in ihren Gemeinden auf die
Ablieferung möglichst vieler Nahrungsmittel zu dringen , denn
die Bczirksbevölkerung gehöre zusammen , und müsse sich gegen¬
seitig unterstützen . Man sollte aber die Zwangswirtschaft ver¬
einfachen . Diejenigen , die ihre Pflichtlieferungen erfüllt haben,
sollten den Rest tm freien Handel verkaufen dürfen , dann würden
die unwürdigen Zustände des HamsternS und Wucherns auf-
hören . Flick-Althengstett führte Klage darüber , daß die Butter¬
fässer und Zentrifugen in Althengstett und Stammheim beschlag¬
nahmt wurden sind, und daß man diese Maßnahme getroffen habe
ohne Rücksicht auf diejenigen , die ihrer Lieferungspflicht nachge¬
kommen seien. Wer die Fettnot in unseren « Bezirk kennt, wird
die Verordnung nicht überflüssig finden , denn es ist Tatsache , daß
die Butter eben einfach zu Wucherpreisen auf dem Schleichwege
verschwunden ist. Mer das wäre vielleicht ein Ausweg , die Zen¬
trifugen nur dort zu schließen, wo mm« der Lieferungspflicht
nicht nachkommt. Stöffler -Dachtel führte Klage wegen der «m-
gleichcn Getreideeinschätzung . Schultheiß Braun -Althengstett und
Schultheiß Lehrer -Dachtel dagegen meinten , es sei von sachver¬
ständigen Bauern geschätzt worden ; eS würde sehr gewissenhaft
geschätzt, und man habe tnrmer berechnet, wieviel es im äußersten
Falle geben könne. Mancher sei sogar in der Lage , mehr zu lie¬
fern , als geschätzt wurde , mid im stillen Käminerlein liege immer
noch etwas.

Me Versammlung beschäftigte sich sodann rnit einem Schrei¬
ben des Stadtschultheißenamts Calw bezüglich der Anstellung
eines 2. Tierarztes im Bezirk . Stadttierarzt Kleinbub will sich
auf 1. April in den Ruhestand zurückziehen. Es wird deshalb an¬
gefragt , ob die Landwirte die Anstellung eines 2. Tierarztes im
Bezirk für notwendig halten . Gegebenenfalls müßte um ein
Wartegeld seitens der Amtskörperschast nachgesucht werden , da
die Stadt nicht allein den Aufwand für einen geprüften Tier¬
arzt tragen , sondern sich eventuell mit einem Fleischbeschauer be¬
gnügen würde . Oberamtstierarzt Dr . Pfeiffer befürwortete die
Anstellung eines 2. Arztes . Doch sei die Privatpraxis nicht so
groß , daß ein 2 . Arzt ohne Wartgeld auskommen könne. Ti«
Versammlung hielt die Anstellung eines 2. Arztes für notwendig
und beschloß, in diesen« Sinne bei der Amtskörperschaft vorstel¬
lig zu werden . Nachdem VerwaliungSaktuar Staudenmeyer noch
in eindringlicher Form auf die Gefahren und den Unsinn de-
Geldhamsterns hingewieseu und über die geplante Einführung der
LandwirtschaftSkamulern Aufklärung gegeben hatte , schloß der
Vorsitzende die Versammlung , die zweifellos jedem der Teil«



i-

Schwenningen , Calw , 24. Dezember 1818.

Todes -Anze'rge.
Zu unserem großen Schmerz ist unser

liebes Kind nach kurzem Dasein sanft
entschlafen.

Dr . med . Weitbrecht und Frau Emma,
geb . Wagner.

Maisenbach » den 23. Dezember 1918.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt lei en wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerz' iche Nachricht mit , daß
unser ieber unvergeßlicher , jüngster Sohn und Vru
der , Schwager und Onkel

Mich . Stoll , Metzger.
Eesr . im Jnf .-Aeg . 112, 4. Komp .,
Inhaber des Eis. Kreuzes 2. Kl.
und der Silb . Berdienstmedarlle,

im Alter von 31 Jahren nach LOmonatlicher treuer
Pflichterfüllung am 27 . Sept . durch einen Volltreffer
sein Leben fürs Vaterland lassen musste.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Mutter Katharina Stoll Witwe

und die Geschwister mit Familie.
Lrauergottesdienst findet statt ain 31 . Dezember , nachmittags

2 Uhr im Schulhaus in Maisenbach.

O Du unser jüngster Sohn und Bruder
Du ruhest nun im stillen Frieden
Ja ausgelilten hast jetzt Dn
Doch unser Wiedersehn ist hier geschieden
Und Du hast jetzt die ewige Ruh
Welch Schmerz , daß in den letzten Kämpfen
Das Heldengrab Dir offen stand ,
Und Dein Leben sich mußte enden.
Doch wollen wir uns fassen
Denn Gott hats getan.
So ruh jetzt sanft in fremder Erde
Nach manchem schweren Streit
Nach vieler Not und viel Beschwerden
Ruhst Dü jetzt in der Ewigbeit.

(Statt besonderer Anzeige .)

Todesanzeige.
Hiedurch machen mir Verwandten , Freunden und Be-

baeiücn die t -anrige Mitteilung , daß mein lieber Gälte , unser
guter Vater und Schwiegervater

Lsrl LIsus
vbei-smtsvLumeistei- a. V.

unerwartet rasch im Alter von 66 Jahren sonst entschlafen ist.

Calw , 23 . Dez . 1918. Die trauernden .Hinterbliebenen:

Fanny Claus geb . Haist.
Hans Claus mit Frau
Hertha geb . Braemer.
Viktor Claus.

Die Beerdigung findet am Donnerstag (Stephansseierlag ) , den 26 . ds . Mts .,
Mittags 2 Uhr statt.

Für Beileidsbesuche und Blumenspenden wird herzlich gedankt.

BetKsmsmiüCslv
Kamerad

Karl Claus
Oberaintsbaume ster

a . D.
> ist gestorben . Be¬

erdigung Stephaiuisseiertag nach¬
mittags 2 * Uhr . Die Kameraden
werden ersucht dem Verstorbenen
recht zahlreich die letzte Ehre zu er¬
weisen.

Der Vorstand.

MIM-Bereis Lsl».
Kamerad

W
Altöurg , 23 . Dezember 1918.

Todes -Anze'ige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerz iche Nachricht , daß unsere liebe , einzige
Tochter und S i wester

Katharine

5lau - .
Oberamts

baumeister a . D.

MW nach kurzer schwerer Krankheit im
A ter von 27 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Ilm stille Teilnahme bitten
die tieffrauern - en Hinterbliebenen:

Familie Ulrich Burähardt.

Beerdigung am Donnerstag , den 26 . ds ., nachm . 2 Uhr.

Teraach , den 23. Dezember I9i8.

Alten Verwandten . Freunden und Bekannten,
teilen wir die schnierzti l e Na - n i t mir . daß unser

lieber Bruder , Schwager und Onkel

Hans Rentschler,
Friseur und Zahntechniker,

Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
und der silberne « Verdienstmedaille

nach Slmonatlicher treuer Pflichterfüllung im Aster
von 30 Jahren seinem vor 3 Jahren gefallenen
Bruder info ge Grippe -Krankheit am 10. November
im Tode nargeso gt ist.

die trauernden Geschwister Rentschler
mit Familie.

Trauergottesdienst findet statt am 26 . Dezember anschließend
an den Bormiitagsgottcsdienst.

i
ch' ^

ist gestochen . Die
-v Becrdiqr -.ug findet

am OanuerNarrcrhmlttaz 2

W

Neuweiler , 24. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die uns bei dem unerwarteten Hinscheiden

meiner lieben Gattin , unserer lieben Mutter , Großmutter

^ und Schwiegermutter

smu Mrie Rexer
erwiesene Teilnahme, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte

ß der Entschlafenen sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

'r.l'guug t

MPW MW.
Kleine Veamtenfamilie sucht in

Calw oder Stammhcim eine
4 — 5 Zimmer-

Wohnung
sofort oder für später zn mieten.

Angebote nimmt entgegen
Fabrikant Blank.

Pritschenwagen
für ein kleineres Rnssenpserd sticht
zu kaufen

Milchhändler Mich . Walz.
Ottenbronn.

Simnkozhrim.
Einen sehr schönen Zweispänner

EWeWilten
verbaust

EotihUf Hauser.

2 prima

Hähne
und drei fette

Hasen
setzt dem Verkauf aus

Christian Bayer , Hirsau.

8 Hirsau , 21 . Dezember 1918.

Dcmk ^aitng.
Für die vielen Beweise herz ' iier Tei .nahme,

die wir bei dem Hinscheiden meiner lieben Gattin,
unserer treubesorgten Mutter , Schwester , Schwägerin

und Tante

G Magdalena Häberle
erfahren dursten , den Schwestern und
Aerzten iür die liebevolle Pflege,
die sie ihr bewiesen haben , für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Baß er , für den lieben Gesang dem

Herrn Lehrer Hinderer mit seinen Schülern , sowie
den Herrn Ehrentri gern und allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , für die ehrenvolle Be-
g eitung von Nah und Fern zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank.

Die trausrudrn Hinterbliebenen:
Karl Häberle mit seinen Kindern.

Ostelsheim.

Fahrnis -Versteigerung.
Am Iohannisfeiertag , 27. Dezember, mittags 1 Uhr, va»

kaust die Unterzeichnete gegen Barzahlung

-k 2 FahrLühe,
eine 30 Wochen trächtig , die andere mit 5 Liter Milch,

1 Wagen mit 2 Paar Leitern , 1 Güllenfatz
1 Pflug , 1 Cgge , 1 Futterschneidmaschine.

Peter Fenchel Witwe»
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für Männer und Frauen
am nächsten Freitag , 27. Dezember, Iohannesfeiertag,
abends punkt 7 Uhr, im Saale der Bierbrauerei Dreist

in Calw.

Redner : Oberamtmann Bazille aus Stuttgart über

„D.e politische Lage".
Alle wahlberechtigten Männer und Frauen sind freundlichst eingeladcn.

Slammbklm.

Hoch;ciis-Ei!l!adung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte ^

^ zu unserer am Fohannisfeierlag, den 27. ds. Mts . im
^ Gasthaus zum „Adler" in Stammheim stanfiudenden ^

Kockieitr-Feier D
freundlichst einzuladen

Georg Üober, Lar ?e Kob r M !we,
geb. Schumacher.

Kirchgang um 1l Uhr.

Stult besonderer Emiadung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer

am Doanerstag, den 26. Dezember 1918 stattfindenden

Hochzeits-Feier
tn das Gasthaus zur „Krone" in Liebelsberg  freundlichst
einzuladen

Ioh . Georg Blaich,
Vorarbeiter, Sohn des Jakob Blaich, Frohnmcistrrs in Liebelsberg.

Katharine Ziegler.
Tochter des Johann Georg Ziegler. Zigarrrnmacher in Röteubach.

Kirchgang'/»I2 Uhr In Neubulmi).

Iohannisfeiertag nachmittags '/,3 Uhr.

I LWspiel -TheklA Lsw , „Bab . Hss.
Stephansfeiertag 3—5 «. abends pnntt 7 Uhr.

Preise der Plätze: Gallerie SO Psg.. l . Platz 40 Pfg.,
alle übrigen 20 Psg. Films sind eingctrofsen.

Zuvelstirr.
Am Donnerstag (Stephansfeiertag) den 26. Dezember,

abends 7 Ahr, findet im Gasthaus zur „Krone" eine

Abend-Anterhallrmsi
Ils WillSomM siir Msere heiaBchri» Kries»
statt, wozu Jedermann freundlichst eingeladeu wird.

Al 1 burff.
Am Donnerstag (Stephansfeiertag), mittags 2 Ahr, findet

tm Gasthof zum „Hirsch" eine

Volks-Versammlung
statt zwecks

Wahl eines Arbeiter - Rats,
wozu die Wähler von hier freundlich eingeladen sind.

Die Einberuker.

MliM Nick
Calw.

Donnerstag, den 26. Dez.
nachmittags ' >2 Uhr
MMiits-BersMNluiiz
bei Bäckermeister Kirchherr.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

der Vorstand.

ERWlisatiosr-
Vortrag

Daliu. Weihnachten MS.

Verlobke

Ststt Kurten.

-As Veriobte xsriissen

Am DsnncrstaK. den 26. Dez.
nachmittags3 Uhr in Hirsau im
Hanse Withelmsstr. 163 (srühere
Ziegclhütle.)
Thema: Aeber die Zukunstslage.

Redner: Missionar Hörner.
Eintritt srci. Jedermann ist herz¬

lich willkommen.

PßWNWel
in gediegener Ausführung mit guten
Stoffen,

Minze«. MWU,
reelle Preise, reichhaltiges Lager.
Eugen Maas . Stuttgart,
Eilberburgstr . 96, Fernspr .8163
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K r̂kur Verssnä , 6 . ?>vsrsnr,
München 6 a, dleureutdsrstr. 13

LßO« ie!
Zur Bekämpfung von

Krankheiten der Schweine
spec. Krampf u. Rotlauf,
zur Aufzucht n. Erhaltung
eines gesunden  LierLe-
standes gebraucht einzig

und allein die ächte

Niederlage in der
Ms«WMMez«CM.

Bie - ossitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen Eie
kostenlose Auskunst von f73
C. Fr . Köbele, Langenargena.B.

Die Schmidtschcn Mittel sind
in jeder Apotheke erhältlich, wo
nicht, wende man sich an obige
Firma. Nachahmungen weise man
zurück und achte genau auf Name
und Schutzmarke„Hohen-Neuffen".

Niederlage Th. Hartmann,
Neue Apotheke, Calw.
OstcLslMnr.

Eine schöne

Wolfhiindin
als Hof- und Zuchthund geeignet
setzt dem Verkauf aus

Karl Erözinger.

Johanna8la!)!mann
6mil Lauer

öamderg i. Samern Lslw.
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Empfehle mein Lager in

Rübenschneider
und Rübenmühlen
Dezimal Brücken-Waagen

u;id Gewichte,  sowie sämtliche

landwirtschaftl. Maschinen
und Geräte

zu billigsten Preisen.

H Ctzr. Msier, meH.WMWlc, MwlsH.
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nohmer wertvolle Anregungen gebrockt batte, mit der Auffor¬
derung an die Landwirte, sie möchten bei den kommenden Wah¬
len ihre Pflicht tun,

Hochwasser.
* Die starken Regengüsse der letzten Lage hatten

eine rasche Zunahme des Wasserstandes der Nagold zur
Folge . Gestern nachmittag hatten nochmals besonders
nachhaltige Regenschauer eingesetzt, deren Wirkung sich
gegen abend dann bemerkbar machte . Von den
Krappenmiesen an überfluteten die gelben Wassermassen
das !lfer . Zn der Stadt selbst waren die anliegenden
Straßen vom Elektrizitätswerk an überschwemmt , sowohl
die ganze Bischofs- wie die Lederstraße , und überall
drang die Flut in die Kelleräume und teilweise auch in
die Erdgeschosse. Die Anwohner mutzten die Lebens¬
mittel - und Heizmaterialoorräte aus den Kellern schassen,
und auch in den zu ebener Erde liegenden Wohn - und
Geschäftsräumen mutzten Vor sichtsmatzregeln gessoffen
werden . Erst gegen ein tllir ging der Wasserstand
zurück . Zwar sind heute vormittag noch bestimmte
Straßenteile überschwemmt , aber es ist anzunehmen , daß
die Nagold wieder in ihr Bett zurücktritt , da klares,
frostiges Wetter eingetreten ist. Besonderer Schaden
scheint nicht entstanden zu sein, abgesehen von der Schlamm-
anfuhr und der Durchnässung der Häuser , die gerade
jetzt recht unangenehm in Erscheinung tritt . Die Gefahr
einer gewaltigen Stauung der Wassermassen an der
Nikolausbu 'icke, die durch die Anschwemmung von
großen Langholzstämmen entstand , wurde durch tatkräf¬
tiges Handeln von Feuerwehrleuten und städtischen An¬
gestellten beseitigt.

Kirchenkonzert.
* Der Kirchengesangverein veranstaltete am Sonn¬

tag abend in der Stadtkirche eine Abendmusik als
Willkommgruß für unsere heimgekehrten Krieger . Zn
freundlicher Weise hatten sich zu der Veranstaltung wie¬
der musikalische und gesangliche Kräite zur Verfügung
gestellt , sodatz der Leiter des Vereins , Hauptlehrer
Aichele , ein Programm zur Durchführung bringen
konnte , wie es seiner großzügigen Auffassung entspricht.
Zn unserer Vorbesprechung am Freitag wurde schon auf
den Aufbau des Programms hingewiesen , dessen Haupt¬
teil Bachsche Choräle aus der Kantate Nr . 153 und
ans dem Weihnachtsoratorium bildeten . Der Chor hatte
hier keine leichte Aufgabe , denn so einfach die Choräle
musikalisch herauskommen , so schwierig ist ihre technisch¬

thematische Bearbeitung . Aber der Chor wurde den an
ihn gestellten Anforderungen durchaus gerecht : man merkte
bei den Vorträgen tüchtige Einarbeitung und liebevolle
Einfühlung , und die feilende Hand des Dirigenten , und
so war die Wirkung entsprechend wuchtig uno gesanglich
eindrucksvoll , wozu auch Orchester und Orgel als be¬
lebender Hintergrund das ihre beitrugen . Der Text der
Choräle ist in seiner naivreligiösen Âuffassung stärkend
und erfrischend, was aber das rein Musikalische anbc-
langt , so können wir uns dem Urteil der Vorbespre¬
chung nicht ganz anschlietzcn. Die Choräle als Einzel-
siücke sprechen an , aber in ihrer Gesamtheit wirken sie
durch die mehr oder weniger vorhandene thematische
Gleichförmigkeit doch etwas abstumpfend auf das musi¬
kalische Empfinden . Dieses Gefühl vermögen weder die
Fälligkeit des Textes noch die gesanglichen Leistungen
-aufzuhalten . Das soll keine Kritik hinsichtlich der Mahl
sein, denn diese wurde in Rücksicht auf die formelle und
inhaltliche Homogenität vom musikalischen Standpunkt
aus durchaus folgerichtig getroffen , aber der Laie steh!
als Zuhörer eben unter anderen psychologischest Ein¬
drücken als der Musiker , weil er rein gefühlsmätzig ur¬
teilt . Die Darbietungen des Streichorchesters waren
ebenso fein gewählt wie durchgesührt , zuerst die in stren¬
ger Linienführung gehaltene Fantasie in G -Dur von
Bach , weiter die seinen , zartgegliedeuen , melodisch reichen
Sätze aus dem B -Dur -Konzert von Händel ' und dann
das Streichquartett unter Mitwirkung des Cello , das die
beiden Sätze von Beethoven — der erste vornehm ge¬
tragen , der andere mit etwas mehr Tempo — in präch¬
tiger Form gab . Eine wertvolle Gabe spendete Herr
Aichele mit dem Orgelvortrag des Vorspiels und Cho¬
rals „Nun singet und seid froh " von Bach , der eine
wundervolle Einfühlung in das Weihnachtsmystcrium of¬
fenbarte . vom dunklen Ahnen und Hoffen bis zum Hel¬
len Zubel der Erfüllung . Mit besonderer Freude wurde
die Mitwirkung von Frl . Stüber begrüßt , deren Dar¬
bietungen weitere unverkennbare Fortschritte in ihrer Aus¬
bildung nach der technischen Seite hin zeigten . Ihre
Stimmittel haben sich schön entwickelt ; in den hohen La¬
gen , die sie spielend beherrscht, eine Fülle des Tones,
Reinheit und Sicherheit , in den unteren Lagen jene präch¬
tige , dunkle Färbung des Alt , die zu den schönsten Hoff¬
nungen berechtigt . Und dabei Wärme und Innigkeit
im Vortrag . So lösten die drei Stücke , das Rezitativ
„Mein liebster Gott " von Bach , „Oh du mein Trost"

von I . W . Frank und „Heilige Nacht , ich grüße Dich*-
von I . W . Frank , jedes in seiner Art . wahrhaft er¬
bauende und erhebende Gefühle aus . Die Orgelbeqlei-
tung lag in den kundigen Händen des Herrn Aichele,
der die begleitenden Töne in schönster Harmonie mit dem
Gesang zu verschmelzen verstand . Die gesamte Orgel¬
begleitung . sowohl bei den Chören wie beim Orchester,
hatte Herr Hanptlehrer Pfrommer übernommen , und er
hat dabei an dem musikalisch schönen Gelingen der Ver¬
anstaltung einen wesentlich e Anteil gcuo nmcn . Das Kon¬
tert mar sehr gut besucht, und wir denken , darin werden
Leiter und Miiwirkende für die Vermittlung ihrer wert¬
vollen Darbietungen in erster Linie den gebührenden Dank
erblicken.

Der . eiiung der Gcorgiischeu Arbeiterstiftunq.
Im Georgenäum fand gestern unter Anwesenheit

des Aufsichtsrats die Verteilung des Stiftungsgeldes für
Arbeiter statt . Der Vorsitzende des Aussichlsrats , Rektor
Dr . Knödel , leite die Verteilung mit einer sehr wirksamen
Ansprache ein . Er bett ite , daß wir durch den unglück¬
lichen Ausgang des Krieges In eine sehr gedrückte Lage
gekommen seien ; Wenn schon der Waffenstillstand uns
die härtesten Bedingungen aiLerlegt habe , so werde dies
wahrscheinlich beim Friedensschlutz in noch weit stärkerem
Maße der Fall sein. Es gelte darum zu sparen und
zu arbeiten . Erlangung von Arbeit und eine auskömm¬
liche Bezahlung werde aber nur möglich sein, wenn
Zwischen Arbeitaebern und Arbeitnehmern ein gegenseitiges
Vertrauen herrsche. Der Blick in die Zukunft scheine
äußerst düster , er sei aber gemildert durch die Hoffnung
auf ein Aufraffen des Volkes aus dem jetzigen Chaos
und auf eine baldige Wiederkehr von Ruhe , Arbeit und
Verdienst . Die Zahl der Bewerber betrug in diesem
Jahr nur 18 . Davon konnten 12 mit einem Betrag
von je 10 Mk . bedacht werden , die andem erhielten 1 Mk.

Für die Schristl . verantwort ! Otto Seltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläaer'lcken Buchdrvckerei. Cal » .

Reklameteil.
Rottweil a . N . , 19 . Dezbr . Tran Hermann Mat¬

hauer . Schmiedsmeisters Ww . hier , verkauile ihr an der
Hauptstraße gelegenes Wohnhaus mit ongebauter Schmiede¬
werkstätte n bst Echmiedelnvcntar , an Wendelin Ohnmacht,
Schmied in Bösingen . um den Preis von Mk . 25VV0.
Der Abschluß erlolgre durch das Immobilien - und Hypo-
thekengeschäst Albert Preßburgcr in Horb a . N.

Stadtschultheißenamt Calw.

Alle vom 18. Dezember 1918 bis 1l . Januar 1919 hier ne«
anziehenden Personen , welche vor dem 12. Januar 1899 geboren
sind , namentlich auch die aus dem Heeresdienst Entlassenen , wollen
sich sofort beim Anzug zur

WählerlisteM Lie LMdesversmmlMg
anmelden . Vordrucke sind beim Stadtschultheißenamt erhältlich.

In der Zeit vom 2. bis ll . Januar 1919 wu Anziehende haben
eine Abmeldtbescheinigung öder S reichung in der Wählerliste ihres bis¬
herigen Wohnorts oorzulegen.

Bei der Wohl dürfen nur diejenigen abstimmen , welche in
die Wählerliste ausgenommen sind.

Es werden daher auch diejenigen Wahlberechtigten , welche seither
etwa eine Anmeldunq noch unterlasse » haben , in ihrem eigenen Interesse
dringend ausgcfordert , sich so ort anzumelden.

Calw , den 23 . Dezember 1918.
Stadtschultheitzenamt . Göhner.

Stadtkchnlthelhenamt Calw.
Trotz wiederholter Bekanntmachungen wird die

Uhr Polizeistunde
immer wieder überschritten . Diese vom Arbestsministerium zwecks Kohlen-
und Lichtersparnis angeordnete Maßnahme muß im Interesse der All¬
gemeinheit unbedingt durchgesührt werden . Die Schutzmannschaft hat
daher strenge Weisung, . alle weiteren Uebertrelungen unnachsichtlich zur
Anzeige zu dringen.

In letzter Zeit lassen die Fuhrwerksbesitzer wieder sehr häufig

Wagen über Nacht herumstehen
in verkehrshlndernder Weise auf Straßen und öffentlichen Plätzen . Nach¬
dem die Stadt nunmehr von Einquartierung wieder stet ist, kann
Platzmangel nicht mehr in Frage kommen . Gegen weitere Uedertretungen
dieser Art müßte mit Strasen eingeschriuen werden.

Calw , 21 . Dezember 1918.

Stadtschultheißenamt : A .-D . Göhner.

MtieMMe Mger-artel.
Schatl.SMMllsWMlW
am nächsten Freitag , 27 . Dezember , Iohannesfeiertag,
nachmittags 4 Uhr, im Saale der Bierbrauerei Dreitz

in Calw,

Nednerin : Frau Johanna Beringer aus Stuttgart über

„Die Wahlpflicht der Frau ".
tz-ir lade» all« Sraurn und Lungirautk stMdlichjt ri»

ül'MttWWllk
sind in unserem klstte

stets von firkolx , ds der
grösste lekl der äuk-
Isxv sut dem l^ ndv
Verbreitung findet . —

MW MW
für Küche und Haushalt wird an¬
genommen.
Eugen Rothschild , Pforz¬

heim » Erdprinzenstr. 20.

18 jähriger Bursche

sucht Stellez.Pferde».
Näheres in der Geschäftsst . d. Bk.

Suche auf 1. Januar fleißiges,
braves

Mädchen
Ferd . Beathalter » z Sonne.

Suche für meinen Pflegesohn

Schuhmacher-
Lehrstelle.

D. Bauer » Spindlershof.

ävl ^ 88^

sia
vno su -i-ls von oa «r

OTi.SekII-k6Lsr'8<Zl-1Sd1
suenvkrueKSsrSi . Oäl.w
«.svensrn . im — rcnnsnlr . Nr. »

L « l « .
Am Montag , den 39. Dezember 1918 , nachmittags 2 Nhr»

werden bei der Oeländerlesbrücke iHummelswiestl

ca. rs SM abgängigeL-Maine
meistbietend versteigert.

Die -Bäume müssen raschestens entfernt und mit dem Stock aus¬
gegraben werden.

Den 23 . Dezember 1918.
Etadtpflege: Frey.

W . Nachlaßgericht Calw.

Gläubiger - Aufruf.
In der Nachlatzsache der -s- Ulrich Burkhardt , Stadttag-

löhnrrs -Eheleute hier , ergeht an dir Nachlaßgläubiger die Aufforderung,
ihre Ansprüche Innerhalb l4 Tagen dahier anzumelden und zu erweisen.

Den 23 . Dezember 1918.
Vorsitzender : Gerichtsnolar Krayl.

W . Nachlatzgericht Calw.

Gläubiger -Aufruf.
In der Nachlatzsoche der -s- Marie Rauser ged . Kirn . Witwe

des Gotilleb Raustr , Ltuisarbeilers hier , ergeht an die Nachlaß-
gläubiger die Aufforderung , ihre Ansprüche innerhalb 14 Lagen dahier
anzumelden und zu erweisen.

Den 23 . Dezember 19 l 8.
Vorsitzender : Gerichtsnotar Krayl.

ll
Am Iohannisfeiertag , den 27 . ds . Mts .,

abends 7 Uhr, findet im „Badischen Hof - hier die

EriiiiiWMrsMmlmg
unserer neuen Partei statt, zu der wir unsere sämtlichen Mitglieder und
solche, die es werden wollen , hiedurch freundlich einladen.

Tagesordnung : Wahl des Borstandes und Ausschusses:
Besprechung des Parteiprogramms und de»

Proportionalwahlrechts.

I . A : Emil Staudenmeyer.

MimesMhuhW
in bester Lage der Stadt Calw

zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote vermittelt unter S . G . 8740 Rudolf

Möge , Stuttgart.



Amtliche BrkMLnrmachuikg «« . 1. April 1919 miS nur sann genehmigt, wenn feststeht.

D -, durchs, >chd -rK, . i- » qimmgR . uMusm ° mn ^ «d ° >- Schw °i»- « «-I»»d' -n A .tt' mMd , -r-
M- A^ -v ds»°» . -- sich » ,s « - a»

Schmidt «st am ^ - ^ M^ - verpflichtet «^ gewicht von 120 Pfund noch nicht erreicht haben werden, einer Versammlung eingeladen. Ans Vorschlag von Stadt-
vchultheihenainl Eingesetzt> o« en^ ^ alsbald und müssen spätestens bis Lu. 2 ?, nnar 1919 pferrer Sandberger wurde Hauptlehrer Völmle zum Leiter

Aus Stadt und Land.
Calm , den 21. Dezember 1918.

Bad Liedenzell , 22. Dez. Auf gestern abend wurde
von Freunden der Deutschen Demokratischen Partei zu

, .... ^ Ntlv IIIII feil ŝ u,r »L»^ L,IS minner onni i.ruri
Callv , 22. Dez. 1918. Ob min E . !Uoin, Dl .rramt unter 'Vorlag !' I'iiies amtückeu WaasctteiüS der Versaii'm'ung becust». Der Redner des Ai mds.

Berzütnng für KriegsleisNmgcn.

Vom 14. Im:
moinden

eingereicht werden. j Dr. E . S chmid ans S mltgar!, sprach über die „Allgemeine
. ^ . wr , . j.-. ' ' Die Fleischversorgungsstelle hat niitgeteüt. das; sie-Peli -ische Lore und die Wah ' e:«". Derselbe entwich.elte

" ^ fi... »ach Ablauf des 15. Januar 1919 das Gewicht der zur , die Gründe , die den unglücklichen Ausgang des Krieges
o' . . - " bestimmten Schweine nachvriifen und die ; bedingten und beleuchtete die Fehler , die unter dem alten

^über 120 Pfund schweren Tiere zum Höchstpreis von Regrermrgssystem gemacht und wodurch endlich das Volk
Hirsau MI» Liebcv .c« ' 79 M . für 50 Kg . Lebendgeivicht abnehmen lassen iverde

aufgefsr-rrt, ihre An«"- - :-.-e d' -rfl-.. v.-  chriegs . m übrigen können Ausnahme » von den« Ber-
leistnng-n und zwar: ^ _ bot der Hausschlüchtüng nur von der Fleijchversvrgungs-

Hirsau für Ouartirr !>I dni Monaten Anglist und Leptew- ^olle znqelassen werden. Etwaige Anträge sind mit Än-
b-r 1S18 und Rutzungsentznga ij dem Sanatorium gäbe der Grüiche durch die Vermittlung des Ortsvor-
dcr Samlä.öra'» Dr. Römer UI denselben Monate», ! ftthers an das Oberamt. nicht iminiitelbar an die Fleisch-

Liebrnzell snr NrchungSentzug au» dem
Bad in den Monaten August und

der Obdramispslrae Calw behufs Emprannnabnn rou

zur Revolution getrieben wurde. Und mm gelte es. daß
fedes in seinem Teil dazu beitrage, wieder ans dein Chaos
hera'.iszukommen, indem sich olle an dem Ambon des
nencn^sreiei! Staates beteiligen, dessen Krnndvseiler Dütt >-
kratie und soziale Idee sein müssen. Ans dem Kreis

, ^der Frauen wurde aiigesragt, wie sich die Partei zur
Oberen und Unteren versorgtkngsstelle zu richten. In den Allträgen «nutz neben !Religion stelle, worauf der Redner die Frage von Kirche
September 1918 sonstigen Angaben die Größe des landwirtschastlichen und Staat behandeHe und damit die Zustimmung der

und Z:::s:n vorzulcgcn.
Der Zinsende' Irr

1918 auf.
i n M D- :

igrl Betriebs des Gesnchstellers enthalten sein.

§ ::dc 1>: ' :nb:r

wi:
ioeramtmann: G ös.

Calw,  23 . Dez. 1918 . Oberamtmann Gös.

Die Krankenküffen mrd Ortsdehörden für die
Arbeitsrverstcherung,

Zeitliche Beschränkung der Hausschlachtung von
Schweinen.

I. Zur Sicherung der Kartoffel-, foivie der Getreide-
-wid Brotversorguug ist eine erhebliche schnelle Verminde¬
rung des bereits ivieder stark gestiegenen Schweine-
bestands notwendig Die Flcischverforgungsstelle fiir
Württemberg und Hohenzoliern hat daher entsprechend
einem Erlaß des Staatssekretärs des Reichsemährungs-
amis durch Verfügung vom 11. Dezember 1918 (Staats-

Anwesenden erhielt. SagewerkbesitzerWagnrr -Ernstmühl,
als Vertreter der früheren Nat . Lib. Partei , dankte dem
Redner für seine Ausführungen und erklärte, daß sich
seine Partei mit der früheren Volkspartei i» der Deutschen
Demokratischen Partei zusammengcsunden habe. Auch

. .^ .. . . .. . , .... . ' ein Angehöriger der Sozialdemokratie erklärte, daß er
soweit sie im unnli.telbaren Mrechiiuiigsverhaltnis nut Ausführungen des Redners im Prinzip zustimme,
der Landesverstchermigsanstalt Württemberg stehen, Vorsitzende einen Appell an die
deii misgesordcil, ehre Beurag ^markettabrecynunzett . ev Bersnunnlnng, am Wahltag seine Pflicht zu tun und
4. Vierteljahrs 1918 bis spcuestens 24. Febr .nr? 1919 Anwesenden auf, der Deutschen Demokrati-
an diese einzusenden.

Ealw , den 23. Dezember 1918.
Dersichermrgsamt : Oberamtmann Gö

scheu Partei beizutrcten und auch hier eine Ortsgruppe
zu gründen, welchem Ruf gegen 30 Personen Folge
leisteten.

Letzte Nachr'chle!?.Bekanntmachung.

, . . . . . . . . . , dkach K 2 der Vundesratsverordming über Oe! ^
anzeiger Nr . 293) angeordneh daß Hausschlachttingen ftüchte usw. vom 23. Juli 1917 (RGBl . S . 646 und i Erbitterte Kämpfe zwischen der Gardekaraüerie-
von Schweinen nur noch bis zum Ablauf des IS. 8 2 der Mimsterialversügung über Oelfrüchte usw. voms division und der Dolksmarmedioision in Berlin.
Januar 1819 oorqenommer: werden dürfen. Vom H . Dezember 1917) hat. wer Oelfrüchte bei Beginn; MTB Berlin 24 Dezember Heitte vvrmitt-' g
16. Januar 1919 ab sind sie bis auf weiteres verboten, eines Kalmderoierteijahrs in Gewahrsam hat die be« " und Marttall die von
Dsrausfetzunq zur Erteilung der Hausschlachtmig ist, Beginn eines reden Kalcndermertchahrs vorhandenen ^ ' Een »m Schloß undicn
daß das zu schlachtende Schwein in eigener Wirtschaft Mengen dem Ortsvorsteher der Gemeinde, in deren , der Volksmarmedwhwn besetzt waren, erbitterte Kampfe,
gehalten morden ist. Dies ist nur dann der Fall , wenn Bezirk die Vorräte lagern, anzuzeigen. Der Ortsvorfteher . bei denen die Gardekavallenedivision gegen Schloß und

dasselbe im eigenen Anwesen des Antragstellers unter sammelt die Anzeigen und sendet sie an den zuständigen Marstall verging u. a. auch unter Artilleriefeuer nahm,
persimücher Betätigung desselben oder seiner Hausgenos - Koinmissionär des Kriegsausschusses für Oele und Fette
sen mit wenigstens zu einem erheblichen Teil selbsterzeug- ein . in Württemberg an Hermann Nathan  in Heil¬
ten« Futter gemästet worden ist. Dagegen sind Anträge brom«. der die Abnahme der Oelfrüchte besorgt. Die Orts-
mrch dann entgegenzunehmen und dem Oberamt vmzu- i Vorsteher haben den Kommissionär des Kriegsausschusses
legen, wenn die dreimonatliche Mästiingsfrist nicht er- bei Ersüllnng seiner Aufgabe , die Oelfrüchte restlos in
.üllt oder die laufende Selbsiversorgungspflicht noch nicht Empfang zu nehmen, zu unterstützen und die Landwirte
beendet ist. izu geeigneter Zeit durch ortsübliche Bekanntmachung auf

II. Ausnahmen von dem Verbot der Hausschlach- !ihre Anmeldungs - und Ablieferungspflicht hinzuweisen
tungen zuzulasseu ist das Oberamt ermächtigt (8 3 der Mimsterialversügung).

1. für die Hausschlachtung von Schweinen durch die ' Infolge der bedrängten Lage der allgemeinen Fett-
von ihm als Selbstversorger anerkannten Krankenhäuser ' Versorgung ist den Kommunalverbändrn die wirksame
und ähnlich ;! Anstalten und durch Gewerbebetriebe für !Ueberwachuug der Ablieferung der Oelfrüchte über das
die Versorgung der von ihnen zu verköstigenden Per - d̂em Selbstversorger für seinen Haushalt zustehende Quan-
soneu bezw. ihrer Angestellten und Arbeiter. tum hinaus zur Pflicht gemacht und ersuche ich die Orts-

2. bezüglich solcher Schweine, welche am 15. Januar , Vorsteher, die Mengen Oelfrüchte, welche dem Kommissio-
1919 das Lebendgewicht von 120 Pfund nicht über- i när für Württemberg , Hermann Nathan in Heilbronn
schritten haben. !zur Abnahme gemeldet werden, auch an die Geschäfts-

Ar,träge auf Zulassung von in unter Ziffer 2 ge- !stelle des Kommunalverbands zu melden,
nannten Ausnahmen werden vom Oberaint höchstens bis > Oberamtmann Gös.

» » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » « » » » » 1

Marstall vorging u. a. auch unter Artilleriefeuer nahm.
Einige Minuten vor 11  Uhr wurde aus dem Marstall
eine Abordnung von Mattose !« mit einer iveißen Flagge
entsandt, die mit dem Befehlshaber der Truppen ver¬
handelte. Die Verhandlungen führten zu dem Ergeb¬
nis , daß wenige Minuten nach 11  llhr die Matrosen erst
einzeln, dam« in kleineren Truppen adzogen. Nach er¬
folgter Kapitulation konnten auch die Geschütze wieder
abrücken. Die Matrosen haben 62 Mann verloren, die
teils tot, teils schwer verwundet sind.

Für die Schriftl. verantwort!. Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oclschläger'schen Vuchdruckerei, Calw.

Das Calwer Tagblatt
kann jederzeit bestellt werden

6ine deutsche Lchrist
mit neureMichem Schnitt wünschen Sie

suf Ihren vrucksrdeiten verwendet;
dann desteiien Sie solche in der Druckerei
dieser Llatter.

IsvküMimwsa,
^suüislislweo,

smpkleklt

psteni Nssls . LsLte
imü LLz-sZMZÄSske Wumye,

2 »LZZÄM ? ZI'

kam Selter , MetlüsrstsSt.

KilkMerei EMM
färbt und reinigt alles schön und gut

Aimhineftelle: W. Meum »».

jVlusik - LotiuIs 6s .Iw.
viMW '. vlio krümm . WeümelM . MieuvergDV.

ssvll ^ ZiiljlgL bis rur künshIkriLoken ^ eiks.
vaterrlcktskllcker : Xisvier , Violine , Lnssmblerpiel (Orclie-
8ter),Ideorie (Hgrmonielekre Xontrnpuiilct VlusikMscliicdte)

Qsssnsuntsrriettr ^.

frütters Opernsllnxerin am Ztsttt -Tkester in iKnAtteburA.
^ulnsdme neuer Lckiiler jeäerreit — . —

Vriefpnpier
in lLisppen mit 5 krietdogen untt

Leiljen 'blumeniLLrtel, mit Kurven
100 versck . Muster Nlc . 5 .—

ZctimirLelpLpiei-

Orc)8sen , kür kiercl- unä blnus-

« !

1

iVlk. 3.
lvü Kartenbriefe , Kurs-

brieke 2.—
61üekivun8ekkarten

j iür jeae .n 2vveck ; Luctt - , O0I6-
LLttrüt-, LtirüMopräMaL - und

ALbrnuctt, llgnäwerker , Nssctti-
nenbesitrer etc 1 Är 30 iKK.»

1 ? 08tp3ket 4 iVIK.
?sui lluops , breullenstsät , dir. 81

(Wtwlt.)



Bez.-Lehrer-Mein EM.
Versammlung

den 27. ds. Mts., mittags 2 Uhr bei Weiß
vo » Kollege - autzmanir»

in Talw

Zahlreiche Beteiligung erwünscht. Reiff.

-W

ff

empstebit sieb rur

Neullnkefflgllllg ima NeiünM
M ffMllieil Ml IkMIllllllSllÜll

kür Inäuslrie unci bsnävirtsciiskt,

LüMlWM eiMiloMilliilMIi
MMMbelte»

IMllllM» M SlMd-,Nll!-
HelMgen

Mle eielrMclieii lMIIllMen.

r kl!

Neusuknsdme
in « e tilruutrlrtlmss

sm NS. Fssusr INS . ^

or ? LeHlu'lelmns . ^

Am 23., 27. und 28. Dezember werden
in Ludwigsburg  auf dem Reithausplatz

Pferde
Der ArdeitMffe, auch Werste«

Schlager,
-u den bekannten Bedingungen der Heeresverwaltung an den Meist¬
bietenden verkauft.

Halstern sind mitzubringen, Kriegsanleihe wird bis zu vollen
Hunderlmarkbeträgen des Kaufpreises in Zahlung genommen.

l. Ersatz-Pferde-Depot Ludw ig sburg, Reit hlms-latz.
GiWge Eelkgenheit siir WiedmeMfeü

Versteigerung.
Am Iohannisfeiertag , 27. Dezember, vormittags von 9 Uhr

ab werden von dem Unterzeichneten in der früher Giebenrathu. Klin-
gerschen Küferet-Werkstätte, Bahnhosstraße, größere Posten Kantinen-
Restbestände gegen Barzahlung versteigert und zwarMdMzer<schMWe),6ch«M,SchmMrste»

HaaMrste«, Sch«hei»lagt-Schlea, Rotiztstchtt,
BriksMier, S««»veaa>strze MschertrM).

Calw, den 81. Dezember 1918.
_2 . Kn -cht.

Kettenstränge-
Xallrn

sind stets in großer Auswahl vorrätig bei
Emil Retter, Weilderstadt.

Vortrag-DE .'?"""" .Zar Lage".

Auf der Straße Monakam—
Ltebenzell wurde am Samstag,
den 21. ds. Mts. eine
MWe mit 72 Mk.Inhalt

aufgefunden.
Der Eigentümer kann das Geld

gegen Einrückungsgebühr bei der
Unterzeichneten Stelle abholen.

Monakam, den 22. Dez. IS18.
Schulth -Amt: Klotz.

Gnnmischs- Wbsch«h)
verloren.

Gegen Belohnung abzugebe»
MSHlmeg 238.

Althengstett.
Einen Wurf

KWNd  Milch.
Schweine

(Blauschecken) hat zu verkaufen
Gottlob Fl » , beim Rathaus.

Holzbronn.
Schöne 30 Wochen trächtige

Schaff.

verkauft
Friedr . Monn » im Gäßle.

OSerlollroairgen.
Nächsten Donnerstag Mittags

1 Uhr verkauft starke
Milch-

Schweine
sowie eine

samt Kalb.
Georg SchSnhordt.

Neubulach.
Eine ältere, trächtige

Schwarzbraun-

^ Mk
starker Einspänner, setzt dem Ver¬
kauf aus

Michael ZSsfie.

Althengstett.
Einen erstklassigen, starken

Zug-

Stier
sowie eine junge

Nutz-u.Fahr-

Kuh
setzt dem Verkauf aus

E. Schradi.

Hasenstall
-S Abt. prakt. gebaut, guterhalten
wie neu evtl, samt Hasen und
ein schönes halbjähriges

' Zucht-

«stk »MlIW W«k>»
Auf vielseitige» Wunsch wird von unserer Parlei

am Stefansfeiertag , nachm. 3 V, Uhr im „Bad . Hof"
eine

allgemeine Zk««MttsM»lW
abgehalten werden, in der

Frau Margarete Hopf von Stuttgart
über

„Das Frauenwahlrecht"
sprechen wird. 2m Anschluß an die Versammlung soll der Versuch ge¬
macht werden eine Frauengruppe in hiesiger Stadt ins Leben zu rufen.

Wir laden alle wahlberechtigten Frauen und Mädchen von Stadt
und Land zu dieser Versammlung freundlichst«in.

3 . A. : Emil Staudenmeyer,

Geschäfts-Empfehlung.
Einer werten Einwohnerschaft von Stadt und Land zur

Mitteilung, daß ich inein»kl-«II Wjlkl-SkM
wieder eröffnet habe

und empfehle mich in allen einschlägigen Arbeiten

ZMM Snilter. A-ALT Mergaffe.

vr. pkeUrüeker
nimmt seine vrsxis sm2. Ismmr

isieüer ssi.
L̂ recbstunäen von 1l —1 Okr im Hause äer ?rau

Or. keicbel, iVssrlctplstr.

rnffNstMl! k. IM. Sllll Uevenrell.
lelekon dir. 52.

Hreclktunüen von8—UM nnü vonr—5  vdr.
än 8vnn- unä keiertaxen sowie 8smstsxs gescklvsseo.

6ei länger äauernäer LebanälunZ
ist vorkerige änmeläung unbeäingt notwenäiZ.

zu verkaufen
Lederstrotze SS.

vr. mell. V. keureli
Lperialarrt kür krauenkranksteiten unä Oeburtsbilks

l 'eiekon 3936 Zckioss-Strasse 14
ist vom 23. verember bis 5. sanuarverreist.

. . . ..

Vom ?e!6e 2urück§eke1ir1
vr.L.dilaier.kiükrliW," ' . LH

kscksrrt kür Hals-, biss-, Okrenleiäen.
8precbstunäen9—1 vtir unä 3—5 vkr.

-s- 8r«GeiU«de. -I-
Die größte Erleichterung bei vollständiger Zurückhaltung bietet mein
glänzend bewährtes. Tag und ohne Feder. Ei-
Nacht tragbares Bruchband „ '-/Llruveguem Fabrikat.

Zahlreiche ZeugnisseI Leibbinden, Geradehaller. Mein Vertreter ist
wieder mit Mustem in Calw,  Freitag , 27. Dezember, l2—2 Uhr,
Hotel Waldhorn, in Nagold,  Freitag , 27. Dezember» 4 '/-—8
Ahr, Gasthaus zum »Rößle".BrW.-S«ez. L.Bigisch Witwe,CluWrt,NV-.

Ir. Wem HiWhlei
stets großes Lager.

Bei Abnahme größere » Ouantttaten billige Preise
Emil Retter, Wnldersis.



Mll Mlülkgtt. NIMM Mi>MM
KM «. R,R

An - und Verkauf
von

2? chn- und Geschäftshäusern, Villen , Land¬
häusern, Fabriken , Hotels , Wirtschaften,
kleineren und größeren Landgütern, Bau-

grundstücken rc. rc.
Erabe gegen gute Sicherheit z« günstige»

^ypoiyekerlgetver Bedingungen im Auftrag auszule . hen.

LaksNlguoS
vontorrelten

u . iLwclien
»ns neuen oä . Zedrauckten

Stoffen.
LmllSe» erlon.

(Oarmstsciter Lank)

ttlelterlszrlliiz klorrdelm, bsisellslr. S8

Igz NM

dlis^srlsssongon an sivvs
SO plätrsn Osutseklsnels.

SerorMS stier beskiiisseiMllercbsIlöi

WWW.
Aexte, Veile.

Breitheile.
LvlMte.Mörschel,

Scheiden, HsWM. WKseleisen,
Rindenschiübeile

Emil Reiter , Weilderstadt.

Alle MW-
Instrumente

für Haus u. Orch-
ester von den ein¬
fachsten Schüler» b

zu den feinsten Künstler-Instrumen-
aller Zuüehör Saiten u. s. w. in reicher
Auswahl empfiehlt Muflkhaus
Lurch , Pforzheim , Leopoldstr. 17

fArkaden Kiedäisch-Roßbrücke.)
Großhandlung. — Einzelverkaus.
Allkaus abgesplel . Grannrioptzoa-

Platten und Bruch.
zum festgesetzten Höchstp. o. Mk . 1.75
per kj-. Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

Kaufe ständig

Fleisch
is»«chll W,

jeder Art,
zu FrschfuLterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A. Gropp Rohrdorf -Nagold
Telefon 60.

OLt . 5c >- iI _ /i0LK 'SOM

soc >-iokocx ^ kL > > :
tRVT !?57irN55L ISI NL S

III ktfidlv ^ l. Ukiv

lVIL PWLULUtt . siri ^ p-

S02LKI . I? O ^ IV5c >- iWSM . ssOLIX/lirieN

0 . zclWdiLKUZÄMOl 'iQ

Kirchliche Versammlung
Am Montag , 30. Dezember , findet Nachmittag 1'/» Uhr

im Bereinshaus in Calw  eine Versammlung
statt, in welcher der neuernannte Generalsuperintendent Prälat v
Schöll die Vertreter der Kirchengemeindendes Bezirks begrüßen und

über die kirchliche Lage und Aufgabe
sprechen wird. Einaeladen sind sämtliche Mitglieder der Kirchengemeinde*
rc'e des Bezirks Calw sow e alle anderen ev. Männer und Frauen,
welche sich jür kirchliche Fragen interessieren.

Dekan Zeller.

Der verehrlichcn Einwohnerschaft von Ealw und Um¬
gebung mache ich die Mitteilung , daß ich mein

WU KM KL UM
ich empfehle mich in der

Ausführung
sänuUcher Schreinerarbeiter.
Christian Braun, weih. Schreinerei.

^ « MELWLLia«

Zeder Landwirt
findet sicher das größte Lager in

Pflügen ». Egge»
^ mehrerer Fabrikate in der Maschinenhandlung

U Max Zucker, Weilderstadt,
U Telefon Ne . 41.

jö ^232 rrt, 32 3232 32 32323252 t S

WWMW ^ ^

Dresdtler Bank

KM

Aktienkapital und Reserven
2HO Millionen Mark

Stuttgart Cannstatt
Heilbronn Ulm

hereinnai ; von

Bareinlagen
zu günstiger Verzinsung.

Näheres ist an den Schaltern oder auf Wunsch
schriftlich zu erfahren.

MswZrsMLLkes LkeUer L
empkieklt »ick kür

--- --  vergkösrerunsen
in bester - û!>küt>!ung ru bekennt mZsiilgen Preisen
8Lmtlicke Artikel unä Arbeiten Mr riedksderpkvloxrapkell.

.kueds, ksl« 1
rsn 1
eisen — Telefon 87. I

sderpkvloxrspkell . I

^SSBIKW -'
^iSßsn uniA l ŝs

8in<f ein vielbev3tirte8 un8cki3cstiche8 Mittel bei

ElursnükLLZ . kapkreilMsrrelt,

vürriopkans , llSmorrkallloa,
kenteidlSkslt.

I>l ur ecbt mit 6em küci cies steilixen kenn «.
Preis für Pillen iVik. l .—, lür ree ^ik. 2.— äie LciiLcbtel.

ksben in sU en ^ potüeken.
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